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iegs- W LbroniK
>ijli,rL„ rS,rri,niffe zum Sammeln.
!ßeptember. Meldung deS österreichisch-ungarischen

aM, daß die Russen bei Dubno und am Stubiel-
unter großen Verlusten zurückgeworsen sind. — An

„mischen Front erleiden die Italiener bei Plawa
Verluste.
September. Im Westen wird ein französischer
«such im Feuer der Unfern erstickt. — Bei Soloki
:ch von Dünaburg) wird russische Kavallerie durch
, der Heeresgruppev. Hindenburg geworfen. Südlich
« erreichen die Unfern an einzelnen Stellen die

M Russen werden gefangen. — Heeresgruppe
»pold von Bauern hat den Feind über die Szczara
. - Heeresgruppev. Mackensen verfolgt weiter auf

macht- 00 Russen zu Gefangenen. — Auf dem
!Kriegsschauplatz werden russische Angriffe blutig

Der Krieg.
icht der deutschen Heeresleitung.

Drotzes Hauptquartier , 16.Sept. (Amtlich.)

wesentlichen Ereignisse.
IlieiiSschauplatz.
fesgruppe des Generalfeldmar-
>v. Hindenburg.  Auf dem linken Ufer
»a dringen unsere Truppen unter erfolgreichen

in Richtung auf I a k0 b st a d t weiter vor.
twenhof  wurden die Russen auf das Ost-
sttÜckgeworfen.  Nördlich und nordöstlich
^ilna ist unser Angriff im Fortschreiten . Dem

m nordöstlich von Grodno  setzt der Feind
Widerstand entgegen.

Dresgruppe des Generalfeldmar-
^ Prinz Leopold von Bayern.  Die
: unverändert.

Ortsgruppe des Generalfeldmar-
^ >v. Mackensen.  Halbwegs Ian 0 w —
»versuchten die Ruffen erneut unsere Verfolgung

*n zu bringen . Die feindlichen Stellungen
Durchbrochen;  6 Offiziere, 746 Mann ge¬
kommen, 3 Maschinengewehre erbeutet . Das

zwischen Pripjet und Jasiolda
^vtadt Pinsk  sind in deutschem Besitz.

Krikg-schavplay.
M den vorhergehenden Tagen scheiterten

Zugriffe vor den deutschen Linien.
Oberste Heeresleitung.

österreichisch- Tagesbericht.
>l5. Sept. (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
| 15- Sept . mittags
M ! Äscher Kriegsschauplatz,

ŝ rabischen Grenze wiesen unsere Truppen
i>.„ «r>griff ab . Am Dnjestr und vor unfern

^Wuch Buczacz herrschte Ruhe . An allen
^ ^ unserer galizischen und wolhynischen Front

zu schweren, fllr den Feind erfolglosen
»westlich  Dubno ließ der Feind bei einem
&^ angriff nebst zahlreichen Toten sechs

Mann an Gefangenen und drei Ma-
„jjv als  Beute zurück. Ungarische Heeres-

tojjUone und das Otocaner Jnfanterie -Regi-
ter a hier unter Führung entschlossener
^ Kommandeure neuerlich Proben krieger-
' 1 ob . Im Wald - und Sumpfgebiet deS

warf unsere Kavallerie in den letztenuu |ctc jiuyuwcuc m ucn icgicu
!äm Übliche Reiterabteilungen zurück. Die

den k. k. Streitkräfte erreichten im
Verbündeten die Szczara.

Äscher Kriegsschauplatz.
Grenzgebiet hielten die gewöhnlichen

Astern an . Oestlich des Lodinut -Passes
Gruppen zum Angriffe und eroberten

- ^ Euungen auf dem Findeweg -Kofel und
^südöstlich des Grenzberges . An der
mont feuerte die italienische Artillerie

mit erhöhter Heftigkeit gegen unsere Stellungen von
Javorcek bis zum Tolmeiner Brückenkopf. Feindliche
Angriffe auf dem Javorcek und Vrcic-Gebiete brachen
zusammen . Ebenso wurden die üblichen Annäherungs¬
versuche des Gegners im Abschnitt von Doberdo vereitelt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabes:
v. Höfer,  Jeldmarschalleutnant.

Onsere front im Osten.
Während die deutsche eiserne Mauer im Westen sich

noch inimer mit geringen Abweichungen so erhalten hat,
wi* K|* ,mS  t - ii 1141 d. bekannt ist „nd bei ibrer

Länge von etwa 650 Kilometern unverrückbar geblieben
ist, hat sich unsere Front im Osten seit der Mai-Offensive
ungemein geändert und verkürzt. Die Karte zeigt den
völligen Wegfall der großen westlichen Ausbauchung, die
fetzt einer fast schon geraden Linie von Riga im Norden
bis nach der rumänischen Grenze im Süden Platz gemacht
dat . Die Frontlänge hat sich von 1300 Kilometer bis
Aff weniger als 1100 Kilometer verringert.

Die nusfifcke Gegenoffensive.
Starke französische Zweifel am Erfolg.

Die neue russische Angriffsbewegung im Südosten
»weckt selbst in Paris keine ernstlichen Hoffnungen au;
Erfolg . Von dort wird berichtet:

»Temps ' ist in Beurteilung der militärischen Lage
m Rußland andauernd sehr steptisch gesinnt. Im Norden
seien die Ruffen zu weiterem Rückzug gezwungen und
auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz drohe der Vormarsch
der Verbündeten in Wolhynien, die Russen zur Räumung
Rownos zu zwingen. Angesichts dieses Vormarsches
sei auch der Ausgang der Schlacht am Serekh -von
untergeordneter Bedeutung.

Die Betrachtung schließt mit dem folgenden wehmütigen
Blick iu die Zukunft: Man werde in einigen Tagen wissen,
ob jene russische Offensive, welche bisher zu so großen
Hoffnungen berechtigte, noch fortgesetzt werden könne.

Riga ernstlich bedroht.
Der Korrespondent der . Times * an der russischen

Front telegraphiert , daß Riga jetzt ernstlich bedroht sei, da
die deutschen Truppen südlich der Stadt angelangt seien. -
Man hätte ausgezeichnete Verteidigungswerke angelegt,
die imstande sein würden, den Feind längere Zeit auf¬
zuhalten.

Beginn der Flucht aus Minsk.
Nach der . Nowoje Wremja* hab<m die Erzählungen

der Flüchtlinge aus Dünaburg und Wilna eine Panik in
Mtnst heroorgerufen. Die Bevölkerung packt ihr ganzes
Gut und Haben zusammen, verläßt massenweise die Stadt
und zieht nach Ckorel. Bobrujst und Smorgon . Auch im
Geschäftsteil von Minsk ist eine Panik entstanden und nur
dem ei ergischen Einschreiten der Verwaltung ist es ge¬
lungen, dem Schließen aller Geschäfte vorzubeugen. Der
Gouverneur ermahnt in Aufrufen die Bevölkerung zur
Ruhe. '

Die /Zlancksinleln als feftung.
Rußlands Vertragsbruch gegen  Schweden.
Mehrfach schon wurde gemeldet, daß die an der Grenze

zwischen Schweden und Finnland belesenen Alandsinseln,
deren Befestigung den Russen vertragsmäßig untersagt ist,
in Wirklichkeit längst von den Russen befestigt wurden.
.Stockholms Dagblad * veröffentlicht darüber die folgenden
bezeichnenden Einzelheiten:

Es handelt sich um ständige, lange vorbereitete An¬
lagen. So wurde ein 300 Meter langer Wall auf
Hammarudde errichtet, in welchem Stände und Platt¬
formen für schwere Artillerie eingebaut sind. Die dazu¬
gehörigen Geschütze stehen bereits am Quai in Abo
verladebereit. Weitere Befestigungen sind sehr dauerhaft
angelegte Schanze» und Schützengräben bei Mariehamn.
Lettsund und Eckeroe. Außerdem ist ein militärisches
Telephonnetz über die ganze Insel gelegt, sowie mehrere
Funkstationen errichtet.

Die Bevölkerung, die zwangsweise zu den Arbeiten
herangezogen wurde, soll besonders darüber erbaut sein,
baß sechs Lastautomobile mit Benzin bereitstehen, um
nötigenfalls die Dörfer und Gehöfte in Brand zu setzen.

Die Kranken an die Front,
über die Art, wie Frankreich sein letztes Aufgebot

zustandebringt, berichtet die . Bataille Syndicaliste " vom
8. September : Den bei der Aushebung beschäftigten
Ärzten wurde keine Möglichkeit gelassen, die Mannschaften
zu untersuchen. Die ausmusternden Offiziere stellen trotz
ärztlichen Widerspruchs selbst Herzkranke und Tuberkulöse
ein. Ein General äußerte auf die Vorstellungen eines
Arztes : »Es wirb ihnen guttun, an die Front zu gehen,
außerdem ist eS besser, baß die Kranken fallen alS die
Befunden." . _ .
Kleine Kricgepoft.

Sölen , 15. Sept . Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
mt », h.,t ein österreichisches Unterseeboot , dnö Schiffs,
ientnant Ritter v . Trapp kommandierte , vor einigen Tagen
in der südliche » Adria einen großen englische » Transport,
dampser torpediert und versenkt.

miälm ' fii 5' y? eue  Zürcher Zeitung * erfährt
5?. Pbpesche aus Le Havre bestreitet
Front n * £n k Unö  italienischer Truppen an die West»

m. i? CPr,*=!mE ngland  hier eingetroffeneReisende erzählen, daß die Zeppeline in der Nacht vom
ĥ "<P eo tne!!h,!;r Aach Chiswick im äußersten Südwesten
~ej ; s. t n0ne5 Zezirkes gelangten. Der angerichtete
^edeutend° ei^ ^ 0en amtlichen englischen Meldungen sehr

l®r Sept . Im Unterhaus wurde bekannt.
»81 »8 ^ bTO 0 6 ? '!5 "sche« Verluste bis zum 21 . August
7namm  betrugen . Gefallen sind 4865 Offiziere
^ ^ Mannschaften, verwundet 8973 Offiziere. 241086 Mann-
schäften, vermißt werden 1581 Offiziere, 53 466 Mannschaften.
In Kanada' f ie -F mer  meldet aus Ottawa:on Jtanaoa herrscht Besorgnis wegen des Sinkens der
We,zenpreise.  seitdem die Ernte aus dem Westen auf den
Markt gekommen ish Von vielen Seiten wird darauf ae»
verfrachtend 0eftattet  werden. Getreide an Neutrale 9zu
m.  b - Sept . Einem Zeppelinangriff  auf
Knn « fflnn on  bas dortige Warenlager einer
k- ,ch 0pte - D -r S » - d-N'

hnt t.15- Sevt . Der bulgarische KriegsminlNer
hat Befehl gegeben , daß alle Mitglieder deS bulgarisch,
macedomschen Verbandes , sowie alle Bulgaren  auS den

""b thrazilchen Gebieten zwischen 25 und
unter dir Fadnen gerufen werden , um eine

besondere makedonische Division  ru bilden.

Sinter der front
di- deutsche Verwaltung in den

b ê Gew?nm.n^ ^ ? Eb'eten der feindlichen Länder um
non« SÄ 8 fnrtI,d6er  und einigermaßen Vertrauens.
Ä -r^ L ' ^ ' u d-- ihrer Obhut anoertrauten Be-2n Belgien sowohl wie in Polen ist ste auf
deS KrieÄ "n1» ' die  zerstörende» Einwirkungen
Fürsorge nieder aufzuheben. Die soziale
Arb item b̂olsS Wttt ^ ^etzgebung wurde den belgischen
^ngefü ^ t nm ^ . ' ^ ^ ^ d' t. die allgemeine Schulpflicht
eine aeordn-il' i ” .1?1" 2etI Qt9 verwahrlosten Jugend
Verkehr aeEü ^ ^ hung zu ermöglichen. Handel und
eeminnhril durch immer neue Anknüpfung
deutschen ^ schäftsverbindungen mit dem groben
f-7ndMa » m̂rlt nbe bfLmd,tet ~ a6et bet  trotzige Geist
Schichten m̂ "t «um wenigsten in gewissen
Schichten des belgflchen Volker unüberwindlich zu sein.
stch genötigt wi" a"| e der. daß der GeneralgMwerneur
Arbeitsrmnn ^ '̂ . öffentlichen Interesse eine Art von
sich J «n 9 ^ "Zufuhren , natürlich nur insoweit, alS eS
aabenZ * S *« -* 8 Landesinteressen , um wichtige Auf.

?°°" lchen Dienstes handelte. Die Notwendig-
reit einer solchen Maßnahme ließ erkennen, daß ein Teil



der Belgier die deutsche Verwaltung zwar immer iwm
mit Vergnügen für sich sorgen lassen wollte, daß sie es
im übrigen aber oorzog, ruhig beiseite zu stehen. Da sogar
auch die Anstiftung zur Arbeitsverweigerung unter Strafe
gestellt wurde, müssen sich auch Treibereien bemerkbar
gemacht haben, um die deutsche Verwaltung sozusagen aufs
Trockene zu sehen, sie wurzellos zu machen. Jetzt ist eine
neue Verordnung erlassen worden, die wiederum nach
einer anderen Seite hin die Lage beleuchtet. Sie bedroht
mit schweren Geld» und Freiheitsstrafen denjenigen, der
es unternimmt, andere durch Aufstellung von Verrufslisten
oder Androhung von Nachteilen oder ähnliche Mittel in
ihrem Vermögen oder ihren Erwerbsmöglichkeiten
deswegen zu schädigen, weil sie Deutsche sind , mit
Deutschen Beziehungen unterhalten oder eine deutschfreund¬
liche Haltung zeigen. Auch derjenige wird bestraft, der
auS einem der bezeichneten Gründe einen anderen beleidigt
oder mißhandelt oder durch Androhung von Nachteilen
oder ähnliche Mittel andere zu hindern sucht, eine deutsch¬
freundliche Haltung zu zeigen. Also Boykott und Terro¬
rismus. diese fremdartigen Giftpflanzen, die ivir in den
Wirtschaftskämpfen bei uns zu Hause ja schließlich auch
zur Genüge zu kosten bekamen, sie machten sich jetzt hinter
der Front im Westen breit, so daß mit entschiedenen Ab-
wehrgesetzen gegen sie eingegriffen werden muß! Vielleicht
ist es noch nicht so weit, daß die neuen Strafvor¬
schriften in vielen Fällen sofort zur Anwendung
gelangen müffen; möglicherweise sollen sie in der Haupt¬
sache vorbeugend wirken, und es wird genügen, daß
sie überhaupt existieren. Aber schon als bloßes Stimmungs¬
zeichen spricht der Erlaß einer solchen Verordnung eine
deutliche Sprache. Bor dêi wallonischen Elementen der
belgischen Bevölkerung sind wir ja von vornherein aus
das eindringlichste gewarnt worden: die Unversöhnlichkeit
ihrer Gesinnung sollte mit dem tückischen Charakter ihres
Temperaments sich ungefähr die Wage halten. Es scheint,
daß in dieser Beziehung nicht zu viel behauptet
worden ist. Einen Umschwung der Gefühle werden wir
in Belgien auf absehbare Zeit wohl nicht herbeisühren
können: das Volk verharrt in seiner feindseligen Haltung,
um uns nicht etwa auf den Gedanken kommen zu lassen,
daß es stch mit der deutschen Herrschaft jemals aussöhnen
würde. Das kann aber nichts an der Tatsache ändern,
daß dies« Herrschaft so lange auftechterhalten wird, wie
bas deutsche Staats - und Reichsintereffees erfordert.
Mit milder Hand, soweit die Lage der Dinge eS zv'äßt,
mit strengen und" scharfen Mitteln dagegen, sobald die
deutsche Verwaltung dazu herausgesordert wird.

Daß auch hinter der Front im Osten noch nicht alles
so ist, wie es sein sollte, kann bei der Kürze der Zeit, die
uns dort zur Verfügung gestanden hat, nicht wunder¬
nehmen. Trotzdem muß es Auffehen erregen, daß der
Ortskommandant von Lodz stch genötigt sah. eine Be¬
kanntmachung zu erlassen, in der er vor revolutionären
Umtrieben eindringlich warnte. Fortgesetzt, sagt er. werden
in der Stadt zur Revolution auffordernde polnische
Flugblätter verteilt; auch gehen der Kaiserlich Deutschen
Ortskommandantur fortgesetzt Meldungen dahin zu. daß
die radikalpolnische Partei Umzüge und sonstig« nach
außen hin wirkende revolutionär« Schritte beabsichtige.
.Trotz der gänzlichen Aussichtslosigkeit solcher
Pläne gegenüber den Machtmitteln der Kaiserlich Deutichen
Regierung mag es tatsächlich Verführer und Verführie
geben, welche an die Möglichkeit eine- ErtolgeS ihrer Be,
strebungen glauben. Diesen sei warnend mitgeteiit. daß
die Kaiserlich Deutsche Regierung im gegebenen Falle
gegen alle Störer der Ruhe und Ordnung in der Stadt
mit allen ihr zu Gebote stehenden Machtmitteln uud mit
unnachsichtlicher Strenge eiuschreiten wird.-

Diese Bekanntmachung spricht für stch selbst. Sie
lehrt uns, daß wir uns auch im Osten vor jeder Ver-
trauensseNgkeit frei halten, daß wir wachsam bleihen und
jedes Zipfelchen unserer milttärischen Errungenschaften so
lange fest in der Hand behalten müffen, bis wirklich
.reale Garantien' dafür gegeben sind, daß mit Ibrer Auf¬
gabe deutsche Interessen nicht geschä digt werden. (* A ’

Von freund und feind.
[Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .)
pierpont JMorgan, der fünfte Bundeagenoffc.

Berlin , 15. September.
Nach englischen Blättermeldungen aus Washington

hat der Milliardär Pierpont Morgan die französischen und
englischen Finanzleute zusammen mit 176 Bankiers und
sonstigenheroorragendenGeschaftsleutenzu einem Empfangs-
seste eingeladen. Man hält es, für sicher, daß es den
Alliierten glücken wird, eine funfprozentige Anleihe von
100 Millionen Pfund Sterling aufzunehmen. Die deutsche
Presie Amerikas tadelt scharf den Anleiheplan und de-
zeichnet ihn als eine schwerwiegende Verletzung der Neu¬
tralität. — Mit Neutralitätsbedenken wird sich Herr
Morgan nicht abplagen, zumal er als einer der Haupt¬
beteiligten am amerikanischen Waffen- und Mumtions-
Handel das größte Interesse daran hat, daß der Vier¬
verband Geld erhält, das ja doch wieder nach Amerika
und damit zum großen Teil in die Taschen desselbigen
Herrn Morgan fließen würde.

Zar fftholaua und König Georg.
Rotterdam , 15. September.

Hl« vor etwa einer Woche der bisherige Generalissimus
der russischen Armee. Nikolai Nikolajewitsch, seines Amtes
entsetzt wurde und der Form nach der Zar den Oberbefehl
übernahm, fiel es auf, daß bei diesem Ereignis em
Telegrammwechsel zwischen dem Zaren und dem franzö¬
sischen Präsidenten stattfand, jedoch nichts von einer doch
ebenso berechtigten Anzeige nach London verlautete. Diese
Unterlassungssünde ist entweder jetzt gutgemacht worden
oder nian hat nun erst die Veröffentlichung der Freund-
schastsbezeugungenzwischen dem russischen und englischen
Herrscher aus geheimnisvollen Gründen beschloisen. Der
Zar drahtete an den König vvn England:

<*n her ernften Zeit, welche mein Land durchmacht,
entschloß ich mich, den Oberbefehl zu übernehmen, ^ ndem
ich Dir das nütteile. spreche ich die Überzeugung aus.
daß mit Gottes Hilfe die.vereinten̂Kräfte der Bunde»
antwortete.Eaß ^ er̂ denbEnftchlutz des Zaren mit großer

gttfflÄ mt®o®UeÄnÄnÄ
Frieden sichern werden. „Meine Gedanken' , sagt König
Georg, „sind mehr denn jemals in dieser kritischenZ
bt Stte'seit ist allerdings recht kritisch für Rußland und

seine Freunde. Siehe die deutschen Generalstabsdenchte
aus dem Osten. König Georg ist übrigen̂ bescheiden, flr
will nur einen »ehrenvollen Frieden — semêNciigeoe
pflegten ehedem von der Zerschmetterung Deutschlands zu
reden.

s v‘ Italien und der ßetUge Stuft!.
' % Chiasso , 15. September.
Wie wenig die italienische Behörde den Heiligen Stuhl

respektiert, erhellt aus folgender Begebenheit: Als der
Oberstkämmerer des Papstes. Monsignore Samper, von
Chiasso nach Rom zurückfuhr, mußte er vor der italienischen
Zollbehörde, trotz der Vorweisung päpstlicher Papiere, aus
denen seine hohe vatikanische Stellung erhellte, sämtliche
Koffer öffnen. Erst als ein schweizerischer Bischof dieses
unwürdige Vorgehen energisch brandmarkte, stellte der
Inspektor die Untersuchung ein.

Kehraus an den Dardanellen?
Rotterdam , 15. September.

Wie der militärische Mitarbeiter des Nieuwe Rotter-
damschen Courant" erfährt, wollen die Verbündeten an
den Dardanellen noch schnell eme gewaltige Kraft¬
anstrengung machen, ehe die Frist ablauft, m der das
Unternehmen überhaupt eine Aussicht auf Erfolg bietet.
Diele Frist ist äußerst beschränkt.

Wenn die Herbststktrme die felsigen Küsten Gallipolis
heimsuchen, werden die Schiffe, die nicht über sichere Hasen
verfügen, sich unmöglich der Küste nähern können. Von
einer regelmäßigen Zufuhr der ungeheuren Bedürfnisse
des Landungsheeres wird keine Rede mehr sein können.
Nickt nur müssen fortwährend große Vorräte an Lebens¬
mitteln. Munition und Material zugeführt, auck die Ver-
mundeten niüffen transportiert werden. Welche schreckliche
Folge eine mehrtägige wiederholte Unterbrechung im Ver¬
kehr der Transportschiffe haben würde, läßt sich denken.

Der Sachverständige hält es für wahrscheinlich,
daß die Italiener sich an der letzten Kraftprobe beteiligen
werden. Die in Aussicht gestellten russischen Dardanellen¬
heere wurden zwar zusammengezogen und tn Odessa be-
reitgestellt, mußten aber zum Schutz von Beßarabien nach
dem Westen abgeschoben werden.

Luftige plane.
Amsterdam . 15. September.

Die hier angekommene Ausgabe der „New Äork
World" meldet aus Stratford (Connecticut): Die britische
Regierung hat bei Leach in Stratford 250 Doppeldecker
und 10 riesige Dreidecker bestellt, die imstande sein sollen,
über den Atlantischen Ozean zu fliegen. Die Ablieferung
des ersten transatlantischen Dreideckers ist für Ende
Oktober vorgesehen. Die Erbauer haben die Wahl, den
Probeflug über den Ozean oder über eine gleich lange
Strecke in Amerika zu unternehmen.

Ein Erbauer hat erklärt, die Dreidecker würden riesige
Flugboote mit Motoren im Schiffskörper sein, ledoch nicht
vor Ablauf von drei Monaten fertiggestellt werden können:
da dann die kalte Jahreszeit eingetreten sein wurde, so
würde der Probeflug nicht über den Atlantischen Ozean
gemacht werden können, sondern längs der Atlantischen
Küste von Nordamerika. — Das englische Publikum hat
augenscheinlich nötig, über die immer größer werdende
Angst vor den deutichen Luftangriffen mit einem trollenden
Wiegenliedchen hinweggeliillt zu werden. Man erzählt
ihni daher phantastische Märchen.

politttcke Rundfcbau.
Deut fches Reich.

+ Eine in der Nordd. Mg . Ztg veröffentlichte Übersicht
über den Güterverkehr der deutschen Staatseisenbahne«
im ersten Kriegsjahr zeigt, daß insbesondere der Guter-
verkehr trotz der weitgehenden Behinderungen, die der
Krieg mit sich brachte. Einnahmeergebnisse gebracht hat,
die die wirtschaftliche Kraft und Leistungsfähigkeit: des
Reiches in überzeugender Weise erkennen lassen. Wahrend
er im August 1914 nur 41.6 und im September 1914 erst
66,9 vom Hundert der Einnahmen der entsprechenden
Friedensmonate des Vorjahres betrug, ist er un Januar
1915  schon auf 90, i, im März auf 94, tm Juni aus 96.1
und im Schlußinonat Juli aus 97,6 vom Hundert gestiegen.
Bei den preußisch-hessischen StaatSeisenbabnenhaben im
Juli 1915 bi? Einnahmen die des Juli 1914 sogar um
2,8 vom Hundert übertroffen. Da gerade die Einnahmen
des Eisenbahngüterverkehrs einen besonder» zuverlässigen
Gradmesser für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage
eines Landes bilden, so dürfen wir auch von diesem
Gesichtspunkte aus auf die Gestaltung unseres gesamten
Erwerbslebens in den verflossenen Kriegsmonaien mit
Genugtuung und für die iveitece Zukunft nut voller Zu¬
versicht Hinblicken.

+ Der Heeresverwaltung gehen fortlaufend Angebote
ans Waren zu, die in den Kriegsgefangenenlager» Ver¬
wendung finden sollen. Die Preisangebote sind vielfach
so hoch, daß sie an Wucher grenzen. Die Heeres¬
verwaltung wird künftig derartige Verkäufer von allen
Lieferungen an die Heeresverwaltung ausschließen und die
Veranlassung ihrer Bestrafung nach8 5 der Bekanntmachung
voin 23. Juli 1915 in Erwägung ziehen. (W.T.B.)

+ Die Tagung des braunschweigische» Landtages
wurde mit einer durch Handschreiben übermittelten Bot¬
schaft des Herzogs Ernst August eröffnet. Der Herzog
sagt darin, er wisse sich mit der Landesversammlung eins
in dem Wunsche und der Zuversicht, daß die bewunde¬
rungswürdigen Erfolge, die dem großen Vaterland und
seinem Verbündeten kort und fort beickieden sind, baldiait

: «

zu endgüt gem Sieg und zu e'. renvollca! Fx-.
iverden. — Tie Lames. ermmmlung italitn eine
entwurs. durch welchen d.e Mandatsdcnier t«
net '-u um zwei Jahre verlängert wird , und fr;
entsprechend hinau' geschoben werden, etnuimtnia

+ Das Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohsjoff
des preußischen Kriegsministeriums weist jut
rrhcbuuq von Schlafdecken und Pferdedecke»,
daraus bin, daß ebensowenig wie im Gebrauch-
Vorräte an Decken solche Decken Meldepflicht,,
bereits im Gebrauch gewesen und nur vorübrrgeh^
Gebrauch sind. Das WebstoffmeldeamtbehältZ
vor. auch ine Meldung dieser Decken zu verlang«»
stoffe und noch nickt zu Decken zerschnittene~
sind in gleicher Weise meldepflichtig wie abgep,^

Großbritannien . ~
X Nach dem Wicderznsanimentritt des -

Parlaments kündigte Ministerpräsident Asguith'
Hause eine Kreditvormge und eine Übersicht üb«
an. Es kam dann zu einer kurzen Erörterung
Dienstpflicht. Asquith sprach sich gegen diese
und sagte, ivenn die Regierung einen Entich^
Halen werde, würde die Angelegenheit dem
gelegt und zum Gegenstand der parlamentarische»
gemacht werden. Der parlamentarische Mift^
'Daily News" meldet, das Parlament werde«'
zwei- bis dreimal tagen und nur kurze Weih
machen. Die Abgeordneten seien wegen desl
Krieges besorgter und bestürzter als bisherm
die Regierung eingehend befragen.

Rußland.
x Nach Meldungen aus Petersburg nimmt

dctz der Rücktritt des Ministeriums Gore
mittelbar bevorsteht. Ministerpräsident Gor
nach dem Hauptquartier abgereist, um dem Zam
Forderungen des Dumablockes Bericht zu er" '
ihm das Ergebnis der Besprechungenr !
Kabinett und dein Block mitzuteilen. Augenbliä..
sich das Interesse um die Frage, wer der
Goremukins sein wird: dies liegt indeffen ttofita
Man nimmt an, daß die neue Regierung oetju"
mit dem Block zusammenzuarbeiten, ohne au!
Forderungen einzugehen, um die konservativen
des Landes nicht allzu sehr vor den Kops zu
/dua In - und Hustand.

Berlin , 15. Sept . Im laufenden Jad«
preußische Landtag nicht mehr zusammeatreten.
an . daß der Landtag im Januar 1916 wird«
werden wird . Der Reichstag hingegen wird
Ende November oder Anfang Dezember d
ivieder zusammentreten.

Düsseldorf , 15. Sept . Der Düsseldorfer G
schreibt: Nach einer Meldung der . DaU» Re
südafrikanische Ministerium beschlossen. der Kl
gnadigung der Buren vorzuschlagen.

Nom , 15. Sept . „Avanti " teilt mit. in
babe eine äußerst wichtige Tagung der in e
Sozialdemokratie  stattgefunden . 4fli Söertret«
Staaten , darunter Deutschland und Fraiw
wesend gewe en. Nach viertägiger Beratung l«
beschlossen worden , eine Kundgebung m nass
deutscher Sprache zu veröffentlichen , dm von e
demokraten beider Nationen unterschrieben ttt.

Bukarest . 15. Sept . Der österreichffch-lln
sandte Gras Crernen erklärte amtlich dem
Präsidenten Bratianu . die, im Zuge besindtlchen
Maßnahmen machten die Abschliebung gew
kedrspunkte  sowohl an der schweizerischenjw,
Nischen Grenze notwendig . Er betonte, oa»
nähme sich in keiner Hinsicht gegen Rumänien

London , 15. Sept . Reuter meldet aus
österreichische Botschafter Dumba  habe vor
aus Amerika erklärt , er habe sich von on
ungarischen Regierung Urlaub erbeten, u» .
welche Umstände dazu geführt hatten , ihn vo»
trelung bei der amerikanischen Regierung ave

Schanghai , 15. Sept . Die Monarch st>
tatoren  gründeten ein eigenes Blatt , desien
unter Polizeischub erschien. Gestern wurde.
durch eine Bombe zerstört, wobei vier Perlon-«
mehrere verwundet wurden ._ _

LofeaUs und provinz *' 4
Merkblatt für de» 17 . September.

Sonnenaufgang 6" | Jmfinlet !« »Sonnenuntergang 6“ II2«oniuuie a
Dom Weltkrieg l9l4.

Erneuter österreichischer Vormarsch
In der groben Schlackt »wischen Off “̂ sn-
die Widerstandskraft der Franzosen . * 'n$J ser
bruchsversuch auf dem äußersten Ajutis
geschlagen. Ausfälle aus Verdun werd
Deutsche Flieger über Paris ._

1631 Erste Schlacht bei Breitenfeld: Sie?
Schweden und der Sachsen über Tilly. - ' &
Wilhelm Rabener geb. — 1805 Preußisch» ^ |m
Otto v. Raumer geb. — 1809 Schweden rr ^
Fredrikshamn die Vereinigung von Ö ""'“ “ b. -
1871 Grobherzogin Eleonore von vem »
lehrer Rudolf o. Jhering gest. -
Brüll gest. - . ,ten  ne"

O Hagebnttcn -Bcrwertung . Hagev canina.
n-rüchte der Rosen . Die Wildrose . 0 {0niiv
rose genannt , kommt an Waldrändern u ^
Die Zahl der Fruchte ist groß , boa  w ^ off.
Verarbeiten mühsam . In Graben u ° sindent
Beständen oder zu Hecken vereinig , lobne»
flüchtigen Wildrosen , deren Verwertung gjJ
sonders wertvoll sind die örfr 1 j,je iftSM
villosa var. pomifera). Äber aUÄ ^ gro8
rugosa und Rosa rubiginosa finb t j ^ m
daher vorzüglich zur Verwertung e« »n öte  3
sind jetzt , u sammeln , und , 'var w ^ ^ den- -
färbt sind, aber noch nicht weiw ^ ziu
eignen sich rum Einmachen »um DS^ , di .. . . zum Einmachen, rumA ^ inan„.„st
bereitung. Zum Einmachenb ^ und
fernt den Samen, wascht mebrmaw ^
Zucker. Auf 1 Kilogramm Fruchten ,n-
zu empfehlen. Die AufbewahrungGläsern erfolgen. Ster Mation i«
Celsius. Zum Dörren,sind die» uf e
vorzubereiten. In Dörrapparaten.̂
oder auch auf Kuchenblechen im Aa ^ yä/t
nuno am besten bei «0 Grad Cel̂ t
[ich am betten Zur Marmelaoe. »



^ien yküSte wttkMl dmch ein Sieb gestrichen, welches
jfiSLat  zurückhält. Das Mus ist mit 600 Gramm Zucker
•* , Silogramm zur üblichen Marmeladen konsistenz einzu«

Lorrüglich ist eine Mischu ng mit recht saure« Äpfelitz

?- ichtB«rg. 16. Sept . Auf Grund der letzten Ver¬
eng über die Neuuntersuchung der dauernd Dienst¬
äglichen sind verschiedentlich Zweifel entstanden,
unter dem Begriff des Beurlaubtenstandes zu ver-
'sei. Nach der deutschen Wehrordnung gehören
1. Die Offiziere, Aerzte, Beamten und Mann-
der Reserve. Marinereserve . Landwehr und See-

sowie die Mannschaften der Ersatzreserve und
eersatzreserve; 2. die vorläufig in die Heimat beur-

Rekruten und Freiwilligen ; 3 . die bis zur Ent¬
zug über ihr ferneres Militärverhältnis zur Dis-

n der Crsatzbehörden entlassenen Mannschaften:
.. vor erfüllter aktiver Dienstpflicht zur Disposition
Tiuppen-(Marine -)Teile beurlaubten Mannschaften.
Aufruf des Landsturms gehören die vom Aufruf
neu oder nach freiwilliger Meldung in die Listen

^idsturms eingetragenen Personen ebenfalls zum
aubtenstand. Im Beurlaubtenverhältnis befinden

alle Personen des Beurlaubtenstandes , die nicht zum
- Dienst rinberufen sind.

XAm heutigen Fruchtmarkt  kosteten Kar-
3.50- 3.80 M . der Zentner . - Bei der zu er-
n reichen Kartoffelernte werden die Preise noch

rgehen, sodaß sich auch die minderbemittelte und
BeMkerung für den Winter den nötigen Vorrat
en kann.

Eine  neue Bekanntmachung  ordnet eine
serhebung von Militär - und Marinetuchen in
färben an . Es sind danach alle mit Beginn

15. September 1915 vorhandenen Vorräte von
°7- und Marinetuchen derjenigen Arten und Farben,
m Ausbruch des Krieges für Uniformstücke von
M und Mannschaften des deutschen Heeres und
utschen Manne Verwendung fanden („bunte
..'.che) bis zum 25. September 1915 unter Be-
besonderer Meldescheine an das Webstoffmelde-

der Knegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preu-
.Knegsminlsieriums , Berlin SW . 48, Verlängerte
-ustraße 11. zu melden . Die Meldescheine sind
amtlichen Vertretungen des Handels (Handels-
usw.) erhältlich . Von jedem Meldepfüchtigen

Muster icder Warengattung an das Webstoff-
t emzusenden. Die Meldepflichtigen haben auch,
t Vorrat mindestens 100 Meter beträgt , ein
. über ihre Bestände zu führen . Von dieser
achung werden nicht betroffen : die grauen,

und graugrünen Tuche, für die es bei den
Anordnungen verbleibt . Die Bekanntmachung

*3 -ine Reihe Einzelvorschriften , so insbesondere
«ngen Waren und Mengen , die von der Melde-

Wgenommen sind , sowie über die Meldescheine
Mgerbuch. Der Wortlaut der Bekanntmachung
liathaus eingesehen werden.

as E i se r n e K r e u z. Als erster aus dem
waldkrerse wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet der Unteroffizier der Reserve im
Manterie-Regiment Nr . 80 A d o l f S chn e i -
Lslnham. Dessen Bruder Ewald Schneider ist

des Eisernen Kreuzes 2. Klasse. Verliehen
»w, an i r«nCs.^ lcu^ Klasse dem Unteroffizier
von Wahlrod , dem Sohn des Lehrers Eidt von

L « l :f® tie ß*ft«n » ntger Adam Eidt unter
. J «. ^ bforderung zum Unteroffizier und dem
Ai»am Metternich von Steinefrenz . Der Ersatz-

^Weber von Pottum erhielt die Hessische

- 15. Sept . Anstelle des im Vorjahre ver-
Pfarrers Cunz ist Herr Pfarrer Fritz Hopf

Zum Pfarrer unserer Gemeinde
^woer d. I . ab ernannt worden.

Odeevchnwaldkrei, . 16. Sept . Mit dem
iiZ für unfern Kreis eine neue Ver-

den Mehlverbrauch in Kraft . Selbstoer-
'E 10 Kg . Korn für den Monat . Auf den
a « kommt 225 Gr . Mehl für die übrige
- An Brot dürfen nur heraestellt werden

»7 ? N ' Schrotbrot 2.3 Kg. und Weiß-
- Dre Mehl - und Brotpreise sind wie

r . Weizenmehl 43 M .. Roggenmehl 33 M ..
s M . den Doppelzentner . Im Kleinverkauf

r» o? Doppelzentner aufgeschlagen werden.
Ps Io^ et 70  df .. Schrotbrot zu
für Aachen zu 72 Gr . 5 Pf . An Weizen-

^und Kopf der Bevölkerung nur
^ ^ werden . Diese letztere Bestimmung

bleiben können, da in der Küche
Quantum ausgekommen werden kann.

V 5- Sept . Unter Aufsicht der Lehrer
r der hiesigen Bürgermeisterei im ganzen

l«t»n loggen und über 6 Zentner Weizen
zusammengebracht . Gewiß ein recht

Lsb aus einer Bürgermeisterei . Das Er-
^ mmlung dient zum Besten des Roten

gebnis 'gehabt sund manche Träne gestillt haben Es
J™ s tm  ersten Kriegsjahre 74 794,33 M . gesammelt
rooröen . Von den Ausgaben entfallen u . a auf Ab-
lleferungen an den Zentral -Ausschuß in Berlin für Zwecke
der KrieMursorge im allgemeinen : 37 947,26 M .. Wall¬
achen. Wäsche u. dgl. 24293,95 M ., Lebens - und Er-

6254^ 8 M ., Familienfürsorge 3163,16
U" d Kaffer Wilhelm -Spende deutscher Frauen 1347 M.
An Beklerdungsgegenständen und sonstigen Liebesgaben
sind nn ersten Knegsjahr von der „Kriegshilfe der Be¬
gumen " des Bezirks Frankfurt a . M . unter dem
Vorsitz der Frau Geh. Ober-Postrat Lauenstein abge-
laudt worden : 6113 Paar Socken und Strümpfe,
m d.?ar Kniewärmer . 638 Paar Pulswärmer . 1619
Paar Unterbemkleider . 333 Paar Handschuhe, 2287 Paar
Ulappen 968 Stück Leibbinden , 92 Stück Halswärmer.
511 Stuck Kopfwarmer , 239 Stück Ohrenschützer. 90 Stück
Lungenschutzer, 114 Stück Jacken und Westen , 19 Stück
Lemenbmden , 1743 Stück Taschentücher. 173 Stück
wollene Decken, 981 Stück Handtücher , 50 Stück Lazarett-
Muge , 250 Stück Lazaretthemden und 2507 Stück

Nach der Zusammenstellung auf Seite
^6 . des Reichsadlers " (Zeitschrift des Verbandes

Reichs - Post - und Telegraphenbeamtinnen,
Kriegshilfe -Nr . 16 vom 26. August ) steht die „Kriegs¬
hilfe der Beamtinnen " des Ober-Postdirektionsbezirks
Frankfurt a . M . hinsichtlich der Sammlungen und Lei-
stungen unter den Ober-Postdirektionsbezirken des Reichs-
Postgebiets an zweiter Stelle.

14V f- pt ’cv P ic  Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau hat im Jahre 1914 zum Bau von Arbeiter¬
wohnungen Darlehen im Betrage von 1025 200 M.
(gegen 1453 745 M im Vorjahre ) zum Zinsfuß von
3 /, Proz . und m beschranktem Umfang auch zu 33/ . Proz.
an Baugenossenschaften und an einzelne Arbeiter unter
Bürgschaft von Darlehnskassenvereinen und Gemeinden
bewilligt . Insgesamt sind bisher (bis Ende 1914 ) zum
Bau von Arbeiterwohnungen 19 724616 M . von der
Landesversicherungsanstalt Hessen- Nassau ausgeliehen

ftuttt  Nachrichten.
^ich- Nußervt- ist in Nassau zu verzeichnen. Mit dem

Schlagen der Niche wird soeben begonnen. Für das Simmer
fflX ^ 00 Stuck, zahlen die Händler 5 TO. - An der Strie der
nnuL *1 ^s ' denau  stürzte beim Aufstellen von Leitungs-
Än »iTnf 0" 8'«;“'" uu? erschlug den verheirateten Arbeiter
Trapp auS Rodenroth . — Die Neubaustrecke Weidenau —Siegen—
Dillenburg wird zum 1. Oktober nicht völlig fertig. Sie wird nun-
mehr am 1. November für den Gesamtoerkehr eröffnet. - (hin auf-
regender Vorfall spielte sich in der Vorhalle des Hauptbahnhofes

aBt« .V°n eurem Vizefeldwebel und zwei Soldaten
wurde ein Unteroffizier abgeführt. In einem unbewachten Augen-
kl'ue entriß der Unteroffizier dem einen Soldaten ein Gewehr und
schoß sich eine Kugel durch den Kopf, sodaß der Tod alsbald ein-
£ £*• ^i ° nkfurt  a . M. starb im 78. Lebensjahre Pro-
kefior Dr . Lucas von Heydin, einer der ersten Jnsektenforscher, mit
d^ n Namen das naturwifi -nschaftliche Leben Frankfurts über ein
halbes Jahrhundert verknüpft war. - Eine merkwürdige Art des
Selbstmords wählte in Hoch heim  der Privatmann Jesele. Er
kletterte auf einen Leitungsmast der elektrischen Ueberlandzentrale
und ließ sich vom Starkstrom tören. Die völlig verkohlte Leiche
wurde spater aufgefunden. w

Kiwri . 14 ^kpt . Die Liebestätigkeit znr
allen Ä^not setzte nach Ansbruch des Krieges
- der Post - und Telegraphen-

Ober -Postdirektionsbezirks Frankfurt
•k  ajw 1’/ Ein. Neben persönlicher Hilfe in
Fa'XEsenheit oder den Tod ihres Ernährers

wurden innerhalb der einzelnen
De. ^ un ^ Unterbeamten -Vereinigungen

anstaltet , die ein sehr erfreuliches Er-

uns fcm,
© Feindliche Flieger auf Schweizer Boden . Der

aus Frauenfeld : Am 13. September nach-
X '*tac*Vrr n&e eûf der Allmende ein fremdes Flugzeug.
^ änsaffen erkundlgten sich in gebrochenemDeutsch bei
L " ' Bauern ob der nahe Fluß - die Thur - die
Donau sei. Als sie erfuhren, daß sie sich in der Schweiz
Ä ''» “ ihr . 6et W ®‘ m#  b °m KWn in

o .spart  Patronenhülsen . Der He. zog von
Ratlbor richtet als Präsident des Allgemeinen Deutschen
Jagdjchutzoereins an alle deutschen Jäger die eindringliche
Bitte , ihr Augenmerk bei der Ausübung der Jagd in
dieser Kriegszeit auch auf die abgeschossenen Patronen —
inwweit fxc nicht wieder geladen werden — zu richten
v- cAn,x2 " teresse des Vaterlandes darauf zu sehen, daß
die Patronenhülsen , wenn sie Metall enthalten, unter
iklnen Umstanden weggeworfen, sondern aufgehoben werden
und sonnt zu erneuter Verwendung der Metallteile er¬halten bleiben.

0 Eu , el,an,scher Spion erschaffe». In Mülhausen
wurde am 14. September durch Anschlag des Armee-
bauptquartiers bekanntgegeben: . Erschossen wurde heute als
Swon Al red Mayer . Spediteur und Grobkaufmann . Er
hatte das Vaterland an Frankreich verraten und war des¬
wegen vom Gericht der Etappenkommandantur zum Tode
^urteilt worden. — Gegen den am 25. März 1862 in
Eg 'sheun geborenen Redakteur Leo Voll, der bis zum
Kriegsausbruch das Journal d'Alsace in Straßburg leitete
ist vom außerordentlichen Kriegsgericht in Straßburg
wegen Hoch- und Landesverrats ein Steckbrief erlassen
worden. Das gesamte Vermögen, das Voll in Deutschland
besitzt oder das ihm später zufällt, ist beschlagnahmt ivorden.

O Erhöhung der Brot - und Mehlrntio » in Görlitz.
In Görlitz wird nach einer Bekanntmachung deS Magistrats
vom 20. September ab die Höchstmenge für den Verbrauch
von Brot und Mehl für jede über 6 Jahr alte Person
2250 Gramm (bisher 2000 Gramm) und für Kinder unter
6 Jahren 1000 Gramm betragen.

© Wahnsinnsdrama auf See . Londoner Blätter melden
daß ein norwegischer Dampfer in Grimsby zehn Mann
der Besatzung eines niederländischen Heringsloggers gelandet
hat, der am Sonnabend früh, 130 Meilen von Scarborough,
treibend aufgefunden wurde. Die Besatzung war wahn¬
sinnig geworden und hatte drei Kameraden getötet,
kleine Cages - Chronik«

Ingolstadt , 15. Sept . Durch eine Erplosion in einem
militärischen Betrieb sind einige Arbeiter verunglückt. Der
Sachschaden ist nicht bedeutend. Der Gesamtbetrieb des
Instituts ist nicht gestört.

Rewyork»15. Sept . (Meldung des Reuterschen Bureaus .)
DaS im März im Hafen von Honolulu gesunkeneU-Boot
rF 4* iß aus einer Tiefe von 300 Fuß gehoben worden.

Hus dem GericbtsfaaL
fescher Püffe für Deutschland in volland.

HEen sich drei Leute vor Gericht zu oer-
sich mit der Fabrikation falscher Pässe in

sbkck>aftigt batten : sie waren als Schreiber beiin
?,n tat anaeftefli gewesen, batten das Konsulats-

gestohlen und mit diesem die falschen Pässe gestempelt,
oorher wurde in Rotterdam ein Beamter des

î ^ 0j,'^ o^ sbureaus verkaftet. der für Pässe nach Deutsch-
kn« Igefälschte  Angaben des Standesregisters
»YJLLm ^eld lieferte und dadurch wahrscheinlich einer

Eintritt in Belgien und Deutschland
kann daraus , so sagt . De Toekomst".

^ie  f ^ arfe deutsche Kontrolle an der Grenze, über
k ^6agt wird,. noch lange nicht scharf genug ist.

hot, s\ tt  vor dem Standgericht . Vor
&n ™"örf;d,tll<5eri Gericht in Zmeibrücken batte sich der
?/Mom,erat und frubere Landrat Karl Schneider, Guts-
hMML 0U  Rittershos bei St . Ingbert wegen Zuwider»

gegen die Anordnungen des Obersten Militär»
bekdlshabers betr. den Pferdeverkauf im Bezirk des
'̂ ?? gKi>chen Armeekorps zu verantworten . Der Angeklagte

mr ’l '? drei Fallen ohne Erlaubnis der zuständigen Behörde
Pferde kauf bzw Tauschgeschäfte abgeschlossen, wobei zwei

go^erbalb des Bereichs des Armeekorps nach
" kamen. Das Gericht verhängte gegen den

Veichulmgten eine Gefängnisstrafe von einer Woche unter
Uberburdung der Kosten.

l ) er Voclekannes.
Wiederholt landeten dle Italiener In

letzter Zeit neue Truppen auf den Inseln
der Dodekannes. die sie schon fett einigen
Jahren besetzt halten.

man so spricht, das wissen die Götter . Weil
E zwölf Inseln find öre unter den Kleinasien vorgelagerten
Inseln noch bei der Türkei, wenn auch nur dem Namen
^ :? ^ l' eben sind und . Dodeka" auf Griechisch „Zwölf-
heißt? das ist doch kein Grund , da wir früher für dieselbe
Gruppe einen so hübschen Namen hatten, der sich so leicht
lernen ließ. Drüben bei Griechenland die Cycladen, dort

Klemasten die Sporaden . Die Sporaden und die
Inseln des Dodekannes sind also eins. Ich will sie hier
Ät ffür "Äablen diese Inseln , die . zähneknirschend¬
unter ltallemscher Kontrolle stehen. Unter recht nichtigem
Vorwand seit dem italienisch-türkischen Kriege. Sie hätten
raumen müssen nach dem Friedensschluß, taten es aber
Ntchi.

SP' 11* fie  E aufzählen, weil sie an sich zum Teil
ohne Bedeutung sind, von dem großen schönen Rhodos
abgesehn das einst im griechischen Altertum durch seine
gigantische, meeresarm überspreizende Statue , den Koloß

bekannt war, gegen den die moderne Frei-
hertsltatue Rewyorks heute an Größe verschwinden würde.

Rangabo. der berühmte griechische Dichter, der lange
Jahre als griechischer Gesandter am Berliner Hofe gelebt
hat. besingt die Inselgruppe , die heute im Mittelpunkte
des europäischen Interesses steht: . Sehnsüchtig streckt Kreta
seinen schlanken Leib nach den anderen Insel hin. Insel
um Insel weisen ihm den Weg, das Ziel zu erreichen,
Ä «n ^ «eigen mit Fingern nach
Rhodos . Astropalia schmiegt sich schon an Griechenlands
^nteln heran, wie ein fremdes mißhandeltes Kind sich an
die Kniderschar schmiegt, deren Mutter sie liebevoll schützt.-
™ schilderte Rangabö seinerzeit mit seinen glänzenden

»an Insel zu Insel -eilend, die volitischen Wünsche
und Bestrebung n se nes Volkes. Aber jetzt hat Italien
nnt^ r1eIt\ ' m n E>"ud. Tatsächlich sind die Inseln das
vorgelagerte Bollwerk gegen einen den südlichen Teil
von '̂Schönhesi r̂ohenden Feind. Ein blühendes Bollwerk

^/dklche Inseln , die in ewigemGrün schimmern.
Hüglig und klipp,g, aber prachtvoll bewaldet mit süßen
Kastanien und mit k>anzartig sich windenden, reiche Frucht
tragenden Weingeländen. Reich bestanden mit Oliven-
bauineii, deren graugrünes Laub einen Ton der Melancholie
deren L^ chsckaft bringt und Feigenbäum n.
träi .seii ûcht den klaren Honigieim auf die Erde
S S auch der tropische Charakter fehlt nicht,

und Palnien wetteuern an Größe und Höhe
xS^ auheit. Es sind gesegnte Prachtoasen

des Meeres, diese Inseln , die den Archipel der
^owden bilden, und es war kein Wunder , daß ein
Amei >kaiier aus die originelle Idee kam, eine der Inseln
flro?en<liÄ ™r beä  Meeres zu machen und eine
Ir f öort iU  errichten . Gerade Astropalia
war seiner Nabe zum europäischen Festlande wegen dazu
fiSen ShenfS ffneUen  Svielolave der häßlichen mensch-
einen d *r * ^ Ä fi e"s -̂äuM,i ecben' da machte die Türkei

durch die Rechnung und verbot die Sache,
so verlockend das Angebot auch gewesen war . '

™,d6ti gfte Insel ist Kos . Sie be-
schnÄnden ^ tief in das Festland hinein-
schneidenden Golf gleichen Namens , der nur durch eine

* ^ knapp kilometerbreite Landzunge von
dem Golf von Symi getrennt ist. Die Insel von Kos
bött ^ mUWe bs c0ioS ein  aKes Kastell. Sie ge-
ar ! vve und dr8 sonsten Inseln der großen Eilands-
2 ? ' , und wird von den Türken die Philosopheninsel
genannt. Warum weiß ich nicht, vielleicht weil es sich d«

rinTr .6 ¥ ' ’!?'?' b'"nnLÜleinen Tlmiouck oder fein Rargileh rauchen und so berrliäi
sickt?^ .drucklich MchtS tun läßt. Und das ist nach An-
sicht so vieler das Schönste, was man tun kann.

_ A.  r . Oaffron.

ßandda -Zettung.
1430 SRinber, 1!iofSibJ 6 ,q(w ^ *0,.e6matrt -) Auftrieb:
Preise (bii elnofFInmÄi 3 « f,* 0^ ? S37 Schweine. -
Lebendgewicht an ° eeben b,e  Preise für
bis Iö7 (98- l00) c) L | ni E i e% - ~ 2. Kälber : b) 163
e) 118- 136(65- 75) - cT lW- 97. d) 133- 147 (80- 88).
o) — (140—148) d) — e — 4 . Schweine:
bis 134). - TOarffnern^ T1^ l! ~ "04 - 125). k) - <125

- Schch"âusvÄaüft.^ 'Schweine'rubivKälber
^effentlicher Wetterdien st.

lrnrfe rr?0r^x fQ8e-sür Freitag den 17. September.
Unb- meift  heiter , nachts kühler als seither,

Tageswärme weiter ansteigend.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
We#4if WilHIll in Hachenburg.



5°/0 Deutfche Reichsanleihe.
(Dritte Kriegsanleihe.)

Anmeldung
zur Landsturmmusterung.

! Am I« . . 17. >« •» l« S -pl -mbe , d z,„
Mittags van 8 bis 12 Uhr haben sich auf dein

»°/ Schuldverschreibungen meisteramt, Zimmer Verwaltungsburo, zur Lands0 Lu melden:
3ut  der durch dm Ktt-, — » Ausgaben w« dm welle» 5 ' /. « ck.- . »- - « . — » - - — - -

* • "E ÄSÄffÄK b°-7 °n. : ÄÄ
Oie au | vsuuuv vw s " " - ” ' ' ,
üott jeder weiteren Gestellung vor den Ersatzbei
im Frieden befreit sind.

Es sind dieses: _
a) Die bei früheren Musterungen und Aus'

gleichgültig, ob dieses im Frieden oder
während des Krieges geschehen xst, dauernd
lich befunden sind, welche also rm Besitze der
Scheine sind und diejenigen Landsturmpslj
die bei der Landsturmmusterung die Ent!"
dauernd untauglich erhalten Haben,

I)) dleienlgen ehemaligen (§rsnhkeservisten, die u«
scheidung dauernd untauglich oder dauernd feIH
garnisondienstunfähig erhalten haben,

c) diejenigen Leute, die weniger als 1 Jahr (E
Freiwillige weniger als 9 Monate) gedient
Entscheidung dauernd untauglich erhaltenl

die

Bedingungen.

L »mm.  in di- ? • r‘ ä n u .. °
bis Rittw . ch, » . « 2S . S -» ««« » « ' Ech .« °ni ° B.r,m Nr . 99) und bei . «.»

b-i d°m W L -% m °mmeu. Di. » ichnungm >°nmu

- S ?S5Bk t 'V& x &r **** -
eher deutsche» Lebeu§versxcheru»gSgeirllschast und

jeder deutsche» Kreditgr«osseusch°st erfolgen Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist - - - . . ..
Auch die Post nimmt Zeichnungen̂ an a - Bei der Meldung ist der Ausmusterungsschein

zum 18. Oktober die Vollzahlung zu lexsten. 100 Mark mit Zinsschemen Ausweis über das Militärverhältnis °°i
2. Anleche ifMu © Mm ä« beginnt am 1. Aprrl 1916, UterLffe «. Meldung wird strengstens best.-,

der erste Zinsschein ist am 1. Oktober im  Mg - ^ deu, 99 Mark , . J Sämtliche ehemaligen Personen des Beurl
3. Der Zeichnungspreis Utx<x& imm WM mit  Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wxrd, 98,8 » Mark J aö  D . U. - dauernd untauglich

wenn Eintragung m das ber  üblichen Stückzinsen (vergl. Z . 8). ^ t . L, Ib, un s aarnisondienstunfahig , oder dauernd

SäÄ ' Ä  W « w. rdm °°n dm Dahl-bus- bA ^ TiÄ

8!?5 £si« b€i P°"roetbm  HÄ S w«5»W p°-i-"Uch»
■cj-.r5.esf | '-Jgstf &rsjss ä -“ - - - -

7 Ä 2w« «m so . CqM « d. I . an jed. --. tt ° °n °.z°hlm. .

Si - st"d - M mthmn  „  spälestms am 18. gj *« « « ,
20 °/0 „ » " " " 22.  Dezember 1915
25 % „ » " " " 22. Januar 1916

zu b-zahlm. Früh .» T -ihahlungm st»d -u>W, ^ d°ch,nur M ÄdÄP * » «S £,ar »i‘S \ *“
Sy »äjä? sar — } 1« mar . --M.

5.

mUl ” “ ‘ "VtooffiS ^ lTlOO am 22. D-.-» «-. . M. 1« . am 22. I - ». - -.

« . » ‘Ä3 ? « °m 22. Jam.- . ,
die Zeichner von M. 100

M. 100 am 22. Januar.

8.

« , 8UH.UU, ^ « äsw Tt
* m  su bcm  * a9c a,t !l 89

in Zahlung genommen. x>->ainnt werden aus sämtliche Zahlungen 5 °/» Stuck-

r Ä * w 8um “ tä 1916 su "ZZ
Zeichners verrechnet. T -

Jahrgänge (Geburtsjahr) 1881 bis
am 18. Septbr. 1915, nachmittags

in Marienberg, Gasthof
Als militärisch ausgebildet gelten:
1. Unteroffiziere und Mannschaften, derena

zeit ein Jahr und mehr beträgt.
2. Einjährig -Freiwillige, deren Drenstzeit neM

und mehr beträgt.
3. Ersatz-Reservisten, die mfolge Mobtlmaq»

Nichtanrechnuug der im Frieden abgeletsteten.
drei Monate und mehr gedlent haben. .

Diese Personen gelten als Landsturmpfu.
werden als solche behandelt. . u

Sollten Mannschaften nicht wegefahlg stm. ^
sie ihre Militärpapiere einzusenden, l-doch mu«
liche Bescheinigung die WegeunfahrMt begrü ß.

^Wer vorstehender Aufforderung mcht Folge
nach den Bestimmungen des Militärstrafgesetz

Hachesburg, den 15. September 1915.
Der Bürg«

Steinl

LandsturmpflEGunsten des ! DikjkMgtN ^ wu ^l v“ \ **’rA oberi«**
die das 17. Lebensjahr vollendet, sich ^

für Schuldbuch- m g dis 10. Juni d. Js . Nicht ang
, , für Stücke eintragungen aufgefordert , sich

B-ispiel: Von dem in Z. 3 Ŝ namitenKaufpreisgehenemna a zahlender Betrag also nur M. 96,50 M. 96,30 vormittags 8 bis 12 Uhr »

100M. S»<,-d- l»r »»>. um he ftchd-- K i ) , , 01)m R -ichSbanI.Dirk«oiium auSgtftel tc i ' ,ultt  Mich , hüben, uni« D« >«
zu dm Stücken °°u 1°M Ma-k L . E, !°rd°,«ch. W * «ff* * »!!* * « , amum.Idm. . . . I

am 18. Oktober

für je 100M. Nennwert. Für jeve IS um •» .** . fHnttaa  vom Reichsbank-Direktormm au»aeiieuwi rie  das Alter etrettt]
9 Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr wer Sckmldverschreibunqen das Erforderliche später öffentlich schönes anzumelden.

Al ch-n,ch. ln . ausgegebern über d°rm U-̂ usch m nicht °°rg. ,°hm find t--. -dm > dm
Ä * Januar 1916 au- , . , .bm w« d°n. j _

Berlin,  im August 1915

mes ailzuinrrvr»,.
Hachenburg, den 15. September 1»£ gDer Bürgermeister:

Wir haben reichlich Lager und
empfehlen sofort lieferbar:

Thomasmehl , Kalisalz
Kainit

Für Ins Feld:
Blechdofen

gewöhnlich und mit Paientdeckel
honiggIälerunt >8ognMaschen

in bruchficherem Karton
billigst zu haben bei

3ol«f Schwan*Hachenburg.

51cid ) 5b ön ^ itehtorium.
Havenstein . v. Grrmm. - - - —- -- - - 1 rimct t0 ^ § KnochenmehlH Tltirkmeier,  HäcnßnuurQ Superphosphai und. ZiUUnIlio lo  i , ^ Ammoniak-Supe pho-Phat.

empfehlen billigst Ferner:

M - vsrrstrbocher imd Rotiierwiiglai « U*

Dreqers Fruchtfaft -Apparat Rex Ko.« ,
'‘'Ää -Sä"  „ Mruia .,

Zerquetschen . Pressen und Filtrieren '
vollständig überflüssig.

ST»am Lager
WUh -lM-

Kohles

Sauma^ V»;

felckpoi1» Ä

K.

Timnfnmnnhlnrrnin allen  Formaten und Qualitäten]mmmrn  liefert schnell zu mäßigen Preisen.
Baehdraelr̂ei des„Erzählerm WesterwaldmIieheihiri.l

Fernsprecher Nr. 8
Amt NItenkirchen (Westerwald).

W 'f'lÄ
OirUl *
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